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7. Wahlperiode 

29. 01. 76 
Sachgebiet 7 


Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Strauß, Leicht, Höcherl, Dr. Aithammer, 
Dr. Müller-Hermann, Dr. Narjes, Dr. Häfele und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/4573 - 

betr. „Projektion der mittelfristigen gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 
in der Bundesrepublik Deutschland bis zum Jahre 1979“ 


Der Bundesminister für Wirtschaft hat mit Schreiben vom 
29. Januar 1975 - I D 3 - 02 00 81 - namens der Bundesregierung 
die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


I. Beschäftigungsstand 

1. Während bei der Projektion der Preissteigerungsraten aus- 
geführt ist, daß die angegebenen Zahlen jahresdurchschnittlich 
„für die gesamte Projektionsperiode" gelten, findet sich bei 
der Projektion für die Arbeitslosenquote ein entsprechender 
Hinweis nicht. Liegt der gesamtwirtschaftlichen Projektion die 
Annahme zugrunde, daß die jahresdurchschnittliche Arbeits- 
losenquote von 2V2 bis 3 v. H. erst im Endjahr der Zielprojek- 
tion (1979) erreicht wird? 

Aus methodischen Gründen wurde die Arbeitslosenquote in 
den mittelfristigen gesamtwirtschaftlichen Projektionen immer 
auf das Endjahr der Projektionsperiode bezogen. Für die mittel- 
fristige Projektion bis 1979 bedeutet das, daß in ihr von der 
Annahme ausgegangen wird, daß erst im Jahr 1979 die jahres- 
durchschnittliche Arbeitslosenquote von 2V2 bis 3 v. H. erreicht 
wird. 


2. Von welcher jahresdurchschnittlichen Arbeitslosenquote geht 
die gesamtwirtschaftliche Projektion für die gesamte Projek- 
tionsperiode aus? 

Die Beantwortung dieser Frage ist nicht möglich. Sie würde 
voraussetzen, daß für die einzelnen Gesamtrechnungsgrößen 
der mittelfristigen Projektion auch Vorstellungen über ihren 
konjunkterellen Verlauf innerhalb der Projektionsperiode 
existieren. Eine derartige Vorausschätzung eines „Konjunktur- 
Verlaufs^^ über fünf Jahre hinweg ist aber - auch aus theore- 
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tischer Sicht - kaum durchführbar; die entsprechenden Zahlen 
für die einzelnen Jahre liegen daher nicht vor. 


3. Welche Arbeitslosenquote müßte sich bei Zugrundelegung 
dieser Annahmen im Durchschnitt der Jahre 1977 bis 1979 
ergeben, wenn man für 1975 von der tatsädilichen Entwicklung 
und für 1976 von der Prognose des Sachverständigenrates zur 
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung (Gesamt- 
zahl der Arbeitslosen noch immer im Gesamtjahresdurch- 
schnitt 1 Mio, vgl. Textziffer 448 des Jahresgutachtens 1975/76) 
ausgeht? 

Aus dem gleichen Grund wie bei der Frage 2 läßt sich auch die 
Frage nach der durchschnittlichen Arbeitslosenquote in den Jah- 
ren 1977 bis 1979 nicht beantworten. 


II. Preise 

4. Welche Inflationsraten 

a) für das gesamtwirtschaftliche Preisniveau, 

b) für den privaten Verbrauch 

müßten sich im Durchschnitt der Jahre 1977 bis 1979 ergeben, 
wenn man für die gesamte Projektionsperiode von den An- 
nahmen der gesamtwirtschaftlichen Projektion, für 1975 von 
der tatsächlichen Entwicklung (vorläufige Ergebnisse) und für 
1976 von der Prognose des Sachverständigenrates (gesamt- 
wirtschaftlicher Preisanstieg 1976 = + 4 v. H., Inflationsrate 
des privaten Verbrauchs 1976 = + 5 v. H. ausgeht? 


Im Normalfall wird der Deflationierungsfaktor des Bruttosozial- 
produkts als Indikator für die Entwicklung des gesamtwirt- 
schaftlichen Preisniveaus herangezogen. Das ist jedoch sehr 
problematisch, wenn - wie in den letzten Jahren ~ die „terms of 
trade" von Jahr zu Jahr stark schwanken. Dann muß zwischen 
der Preisentwicklung des Bruttosozialprodukts einerseits und 
derjenigen der Inlandsnachfrage andererseits unterschieden 
werden. Bei stark schwankenden „terms of trade" ist die Preis- 
entwicklung der Inlandsnachfrage der aussagekräftigere Indika- 
tor für die Entwicklung des gesamtwirtschaftlichen Preisniveaus. 

Unter dieser Einschränkung sind die folgenden jahresdurch- 
schnittlichen Veränderungsraten zu sehen, die unter den in der 
Fragestellung genannten Annahmen ermittelt wurden. Danach 
würden sich für die Jahre 1977 bis 1979 jahresdurchschnittliche 
Veränderungsraten für den Deflationierungsfaktor des Brutto- 
sozialprodukts in Höhe von 4V‘> bis 5 v. H. und für den privaten 
Verbrauch von rund 4V2 v. H. als hypothetische Restgrößen 
ergeben. 


III. Wirtschaftswachstum 

5. Welche jahresdurchschnittliche Wachstumsraten 

a) real, 

b) nominal 

müßten sich im Durchschnitt der Jahre 1977 bis 1979 ergeben, 
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wenn man für die gesamte Projektionsperiode von den Annah- 
men der gesamtwirtschaftlichen Projektion, für 1975 von der 
tatsächlichen Entwicklung (vorläufige Ergebnisse oder Schät- 
zung aufgrund von Teilergebnissen) und für 1976 von den 
Prognosen des Sachverständigenrates (Wachstum real 1976 = 
4- 4V2 V. H., Wachstum nominal 1976 = + 8V2 v. H.) ausgeht? 


Unter den in der Fragestellung genannten Annahmen würden 
sich für die Jahre 1977 bis 1979 jahresdurchschnittliche Wachs- 
tumsraten für das Bruttosozialprodukt von real gut 5 v. H und 
von nominal gut 10 v. H. als hypothetische Restgrößen ergeben. 


IV. Entwicklung der Investitionen 

6. Der Bundesminister für Wirtschaft hat wiederholt betont, daß 
ein jahresdurdisdinittliches reales Wachstum des Bruttosozial- 
produkts in den kommenden Jahren um rd. 5 v. H. eine jähr- 
liche Zunahme der realen Anlageinvestitionen in der gewerb- 
lichen Wirtschaft um durchschnittlich 8V2 bis 9 v. H. voraus- 
setzt (vgl. z. B. Allgemeine Zeitung Mainz vom 6. September 
1975). 

a) Welche jahresdurchschnittliche nominale Wachstumsrate 
der Anlageinvestitionen der gewerblichen Wirtschaft ent- 
spricht nach den Annahmen der gesamtwirtschaftlichen 
Projektion ein jahresdurchschnittliches reales Wachstum 
dieser Investitionen um 8h^-2 bis 9 v. H.? 

b) Welche Wachstumsrate der Anlageinvestitionen der ge- 
werblichen Wirtschaft 

aa) real, 
bb) nominal 

müßte sich zur Verwirklichung der gesamtwirtschaftlichen 
Projektion im Durchschnitt der Jahre 1977 bis 1979 er- 
geben, v/enn man nach der Prognose des Sachverständigen- 
rates für das Jahr 1976 ein reales Wachstum der Brutto- 
anlageinvestitionen (Staat und Private) von 5V2 v. H. an- 
nimmt? Wann wird danach der reale Investitionsstand des 
Jahres 1973 wieder erreicht? 


a) Bei den am 6. September 1975 in der Allgemeinen Zeitung 
Mainz veröffentlichten Angaben handelt es sich um erste 
Überlegungen zur Projektion 1975/1979, wobei die genann- 
ten Raten sich auf den Zeitraum 1976 bis 1979 beziehen. 
Unter Zugrundelegung der neuesten Zahlen des Statistischen 
Bundesamtes für 1975 würde die entsprechende hypothe- 
tische Restrate für das reale Wachstum des Bruttosozial- 
produkts weiterhin 5 v. H p. a. betragen. Hinsichtlich der 
Bruttoanlageinvestitionen der gewerblichen Wirtschaft 
ergäbe sich für die Jahre 1976 bis 1979 als hypothetische 
Restrate ein jahresdurchschnittlicher realer Anstieg von 
9 V 2 V. H. Eine Schätzung der nominalen Rate der Brutto- 
anlageinvestitionen der gewerblichen Wirtschaft wird im 
Bundesininisterium für Wirtschaft nicht erstellt. 

b) In seiner Prognose für das Jahr 1976 weist der Sachver- 
ständigenrat die Bruttoanlageinvestitionen der gewerb- 
lichen Wirtschaft nicht gesondert aus. Die Frage b kann 
daher nicht beantwortet werden. 


7. Welches Wachstum der Investitionen des Staates (real und 
nominal) müßte sich im Durchschnitt der Jahre 1976 bis 1979 
zur Verwirklichung der gesamtwirtschaftlichen Zielprojektion 
ergeben, wenn man für 1975 von der tatsächlichen Entwicklung 
(evtl. Schätzung aufgrund vorläufiger Teilergebnisse) und für 
1976 von den Prognosen des Sachverständigenrates sowie 
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hinsichtlich der Anlageinvestitionen der privaten Wirtschaft 
von den Annahmen des Bundesministers für Wirtschaft {jahres- 
durchschnittliches Wachstum der Anlageinvestitionen der Wirt- 
schaft von real 8V2 bis 9 v. H., Wachstum der Bruttoanlage- 
investitionen in 1976 insgesamt um nominal 10 v. H. und real 
5V2 V. H., Wachstum der Investitionen des Staates in 1976 um 
nominal 4 v. H.) ausgeht? 

Die gesamtwirtschaftliche Projektion vom September 1975 ging 
für den Zeitraum 1979/75 von einer Zunahme der staatlichen 
Bruttoanlageinvestitionen in jeweiligen Preisen von 3 bis 
4 V. H. durchschnittlich aus; real, d. h. zu konstanten Preisen, 
bedeutet dies eine leichte Abnahme von 0 bis 1 v. H. Diese 
projektierte Entwicklung der öffentlichen Investitionen ist im 
Zusammenhang damit zu sehen, daß zur Realisierung des ange- 
strebten gesamtwirtschaftlichen Wachstums u. a. Raum für den 
erforderlichen Anstieg der Unternehmensinvestitionen ge- 
schaffen wird. Die unmittelbare und mittelbare Beanspruchung 
der volkswirtschaftlichen Ressourcen durch die öffentlichen 
Ausgaben sollte daher relativ zurückhaltend verlaufen; dies 
wird nicht ohne Auswirkung auf das zeitweilig mögliche 
Wachstum der öffentlichen Investitionen bleiben können. 

Wenn der Sachverständigenrat eine nominale Zunahme der 
staatlichen Bruttoanlageinvestitionen in 1976 von 3 bis 4 v. H. 
schätzt (1975 nach ersten vorläufigen Berechnungen des Statisti- 
schen Bundesamtes + 5 V 2 ), so würde dies für die Restjahre 
1979/76 eine durchschnittliche Zunahme von ebenfalls 3 bis 
4 V. H. bedeuten; die reale Entwicklung würde sich zwischen 
0 und — 1 V. H. p. a. bewegen. 


8. Die Produktionskapazität der Wirtschaft liegt derzeit zu 10 v. H. 
brach (vgL Textziffer 328 des Jahresgutaditens des Sach- 
verständigenrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung für 1975/76). Nach den Berechnungen des Sach- 
verständigenrates kann diese Unterauslastung innerhalb der 
nächsten drei Jahre nur dann beseitigt werden, wenn das reale 
Sozialprodukt jährlich um 5V2 bis 6 v. H. steigt. Steigt das 
reale Sozialprodukt jährlich um 4^/2 bis 5 v. H., ist der Abbau 
der Unterauslastung erst innerhalb der nächsten fünf Jahre 
möglich (vgl. Jahresgutachten 1975/76 a.a.O.). 

Wie glaubt die Bundesregierung, angesichts der bestehenden 
Unterauslastung der Produktionskapazitäten, ein jahresdurch- 
schnittliches reales Wachstum der Anlageinvestitionen in der 
gewerblichen Wirtschaft von 8h^2 bis 9 v. H. in den Jahren bis 
1979 erreichen zu können? 


Die Dynamik des bevorstehenden Aufschwungs im zeitlichen 
Verlauf läßt sich nur schwer abschätzen. Nach den Annahmen 
der mittelfristigen Projektion könnten einzelne Wirtschaftsbe- 
reiche bereits 1977/78 an die Grenzen ihrer technischen Produk- 
tionskapazitäten stoßen. Die Bundesregierung geht deshalb da- 
von aus, daß in den Jahren 1977 bis 1978 eine deutliche Be- 
lebung der Investitionstätigkeit einsetzen wird. Darüber hinaus 
ist zu berücksichtigen, daß angesichts des sehr niedrigen Aus- 
gangsniveaus der realen Investitionen im Jahre 1975 eine 
Wachstumsrate der Bruttoanlageinvestitionen der gewerb- 
lichen Wirtschaft von jahresdurchschnittlich 9^/^2 v. H. (1976/79) 
als durchaus realisierbar angesehen werden kann. Gegenüber 
dem bisherigen Höchststand 1973 würde die Zuwachsrate bis 
1979 nur 3,4 v. H. p. a. ausmachen. 
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